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Berichterstattung zu strategischen Entwicklungen auf den Politikfeldern des BMBF in führenden Industrieländern 

Großbritannien

Grünes Licht für Ausbau der Neutronen-Forschungsanlage in Oxfordshire

Das weltweit führende britische Neutronenforschungszentrum des Rutherford Appleton Laboratory bei Didcot in Oxfordshire erhält über 100 Mio. Pfund an Fördermitteln von der britischen Regierung. Die hiermit gebaute zweite Targetstation wird die ISIS-Neutronen-Anlage langfristig zu einer der weltweit führenden Forschungsanlage ihrer Art machen. Die Anwendungsbereiche der Neutronenquelle umfassen ein breites Spektrum naturwissenschaftlicher Disziplinen, von Physik und Chemie über Biotechnologie bis hin zur Materialforschung. 

Die Investition von 100 Mio. Pfund für das ISIS-Labor ist ein zentraler Bestandteil der britischen Strategie zur Förderung der Neutronenforschung. Diese wurde im April vom Council for the Central Laboratory of the Research Councils (CCLRC) zur Konsultation vorgelegt. Die Strategie sieht auch die Modernisierung des Institut Laue-Langevin vor, einer britisch-französisch-deutschen Neutronenforschungsanlage in Grenoble. Mittelfristig besteht Bedarf an einer europäischen Hochleistungs-Neutro​nenquelle.

http://www.cclrc.ac.uk
http://www.britischebotschaft.de

EU / Europa

Kommission bereitet Revision der Regelung für staatliche FuE-Beihilfen vor

Die überarbeiteten gemeinschaftlichen Rahmenbedingungen für staatliche FuE-Beihilfen definieren die Grenze, ab der Forschungsarbeiten für eine öffentliche Förderung in Frage kommen, beschreiben Änderungen der Rolle öffentlicher Forschungseinrichtungen in Richtung einer engeren Zusammenarbeit mit der Industrie und bewerten die Art und Weise, wie die Konkurrenten der Gemeinschaft staatliche FuE-Beihilfen einsetzen, sowie deren Auswirkungen hinsichtlich der Gleichheit der Wettbewerbsbedingungen für europäische Unternehmen, die auf den globalen Märkten tätig sind. 

Die Änderungen sind Teil der allgemeinen Politik der Ausrichtung der staatlichen Beihilfen auf horizontale Ziele. Horizontale Ziele sind Bereiche, in denen Fehlentwicklungen des Marktes ermittelt wurden und in denen Beihilfen weniger wettbewerbsverzerrend als sektorale Beihilfen wirken. Zu den horizontalen Zielen zählen FuE, Umweltschutz, Energieeinsparung und die Förderung kleiner und mittlerer Unternehmen (KMU). 

In Finnland, Österreich und Belgien ist die FuE-Förderung mit jeweils 41, 40 und 20 Prozent der staatlichen Beihilfen zurzeit höher als für jedes andere horizontale Ziel. In Italien ist der Anteil der FuE-Beihilfen um zehn Prozent gestiegen.

http://europa.eu.int/comm/research/era/3pct/index_en.html 
http://europa.eu.int/comm/competition/state_aid/scoreboard
Einigung über die europäische Raumfahrtpolitik erforderlich

Angesichts der derzeitigen kritischen Lage des europäischen Raumfahrtsektors forderte der Rat "Wettbewerbsfähigkeit" am 13. Mai konkrete Maßnahmen hinsichtlich des Galileo-Projekts und der Umstrukturierung europäischer Trägerraketen. Um zum Prozess der Aufrechterhaltung der internationalen Zusammenarbeit beizutragen, hat der Rat ein gemeinsames Treffen des EU- und ESA-Rats auf Ministerebene in der zweiten Hälfte des Jahres 2003 angeregt. 

Der Rat verabschiedete ferner Schlussfolgerungen zur europäischen Sicherheits- und Verteidigungspolitik und insbesondere zur "Bedeutung der Einleitung von Maßnahmen, die zu größerer Kosteneffizienz, besserer Harmonisierung von Normen und effizienterer Planung und Beschaffung von Rüstungsgütern sowie Forschung und technologischer Entwicklung (FTE) auf Grundlage technologischer Innovationen führen können". 

http://ue.eu.int/pressData/en/intm/75728.pdf
Einigungsprozess um Entscheidung beim ITER-Projekt 

Anlässlich der Vorstellung einer Mitteilung zu Bau und Betrieb des ITER (internationaler thermonuklearer Versuchsreaktor) auf dem Rat "Wettbewerbsfähigkeit" am 13. Mai unterstrich Forschungskommissar Philippe Busquin die Notwendigkeit, Europa größtmögliche Chancen dafür zu zusichern, als Standort für den ITER gewählt zu werden. "Nun geht es darum, sich auf einen Standort zu einigen, mit dem sich die EU bewirbt, wobei ein Konsens anzustreben und mit System vorzugehen ist", führte er aus. Es wurden bereits zwei mögliche Standorte, Cadarache in Frankreich und Vandellòs in Spanien, für den ITER in Europa ausgewählt und Japan und Kanada haben weitere Standorte vorgeschlagen. 

In Bezug auf Fragen zur Vorbereitung des Standorts begrüßte der Rat den Plan der Kommission, objektive Kriterien mit Schwerpunkt auf wissenschaftlichen, technischen, sozialen, politischen, finanziellen und verwaltungstechnischen Faktoren auszuarbeiten. Des Weiteren diskutierten die Minister über die Rolle der EU hinsichtlich der Unterstützung bei der Durchführung des ITER-Projekts und die Notwendigkeit eines wissenschaftlich-technischen Begleitprogramms, das parallel zu dem Projekt umgesetzt werden könnte. 

http://www.iter.org/
http://dbs.cordis.lu/cgi-bin/srchidadb?CALLER=
NHP_DE_NEWS&ACTION=D&SESSION=&RCN=EN_RCN_ID:20242&TBL=DE_NEWS

USA

House Passes Nanotechnology Bill

After almost three hours of debate and a series of roll call votes, the House of Representatives has passed legislation authorizing $2.4 billion for nanotechnology research over three years. The Senate is expected to act on its own bill within the next few weeks.

H.R. 766, the National Nanotechnology Research and Development Act, was introduced by Chairman Boehlert and Rep. Mike Honda (D-CA) three months ago. In his remarks, Honda said, that "the Federal Government is one of the few investors that can take a long-term view and make the sustained investments that are required to bring the field to maturity." The National Science Foundation has estimated that by the year 2015 the international market for nanotechnology products and services could total $1 trillion. 

http://www.aip.org/gov

Report Advocates Changing the Culture of Science and Math Education

"Continued innovation and growth in our economy depend substantially on the quality and size of the professional technical labor force," say the authors of a new report from the Committee for Economic Development (CED), a non-profit, non-partisan organization of over 200 business leaders and university presidents. Their report "Learning for the Future: Changing the Culture of Math and Science Education to Ensure a Competitive Workforce" proposes ways of changing the culture of science and math education to encourage greater interest and motivation on the part of both students and teachers.

It lays out three main challenges to be addressed:

· Increasing Student Interest in Math and Science to Sustain the Pipeline; 

· Demonstrating the Wonder of Discovery While Helping Students to Master Rigorous Content; and 

· Acknowledging the Professionalism of Teachers. 

Specific recommendations are then provided for each challenge. 

http://www.ced.org
http://www.aip.org/gov

China

China offen für wissenschaftliche Zusammenarbeit

China hat Beziehungen zum Aufbau einer wissenschaftlichen Zusammenarbeit mit 152 Ländern und Regionen geknüpft und Vereinbarungen mit 96 dieser Länder und Regionen unterzeichnet, verkündete der chinesische Minister für Wissenschaft und Technologie Guanhua Xu. 

Der Minister hob die immer aktivere Rolle hervor, die sein Land in der internationalen Zusammenarbeit spielt, und erklärte, dass China eine Reihe neuer Maßnahmen zur Förderung einer offeneren internationalen wissenschaftlichen Zusammenarbeit in einigen Bereichen umgesetzt habe. Des Weiteren wies er auf die Teilnahme chinesischer Forscher an den Rahmenprogrammen der EU hin. 

Dieser Wille zur Zusammenarbeit ist jedoch nicht auf die EU beschränkt. Auf bilateraler Ebene hat China acht gemeinsame Labors mit Frankreich in den Bereichen Informationstechnologie, Automation und Biomedizin gegründet, und auch mit Deutschland gibt es einige gemeinsame Labors in ähnlichen Bereichen. Außerdem werden mit dem VK und Italien gemeinsame Projekte durchgeführt. China ist nun auch Mitglied in mehr als 1.000 internationalen wissenschaftlichen Organisationen. 

Das Land beabsichtigt, sich noch stärker in der multilateralen Zusammenarbeit zu engagieren, und steht nun mit der EU und ihren Partnern über eine Mitarbeit am europäischen Satellitennavigationsprojekt Galileo und dem internationalen thermonuklearen Versuchsreaktor (ITER) in Verhandlungen. 

Xu forderte internationale wissenschaftliche Organisationen auf, Büros in China zu eröffnen, und sicherte die notwendige Unterstützung, einschließlich der Finanzierung, durch die chinesische Regierung zu.

http://dbs.cordis.lu/fep-cgi/srchidadb?ACTION=D&SESSION=&RCN=EN_RCN_ID:20223&CALLER=DE_NEWS

Japan

JFY2003 S&T-related Budgets by Field

On March 28, 2003 MEXT (Ministry of Education, Culture, Sports, Science and Technology) released S&T-related budgets for JFY2003 by field. The total S&T-related budgets for JFY2003 are Yen 3,591.6 billion (ca. $29.93 billion), an increase by Yen 47.2 billion (ca. $393 million) from the previous year. Major projects by field are as follows:

· Life Science: Protein 3000 (9.5 Mrd. Yen), National Bio-Resource Project (4.0 Mrd. Yen)

· Information/Communication: Ubiquitous Network (2.5 Mrd. Yen), Business Grid Computing Project (2.7 Mrd. Yen)

· Nanotechnology/Materials: National Institute of Materials Science (16,5 Mrd. Yen), Nano-material Processing Technologies (1,8 Mrd. Yen)

· Frontier Fields: IODP (Integrated Ocean Drilling Project) (8,2 Mrd. Yen), Quasi-Zenith Satellite System (0,2 Mrd. Yen)

http://www.nsftokyo.org/rm03-04.html

OECD Global Science Forum Workshop on Best Practices in International Science Cooperation

The Japanese Ministry of Education, Culture, Sports, Science and Technology (MEXT) hosted the OECD Global Science Forum Workshop on Best Practices in International Scientific Cooperation during February 12-14, 2003. The purpose of the Workshop was to extract lessons and best practices for planning and implementing new multinational scientific research projects. 

International collaboration is important for several reasons: 

(a) International collaboration leads to tremendous scientific power and can avoid senseless competition; 

(b) Governments are recognizing that investment in scientific research is linked to economic growth and health, and to beneficial effects on citizens; 

(c) Major policy issues around the world demand consensus, and scientific collaboration can provide agreement on the facts and what the facts are saying; and 

(d) Scientific collaboration can promote economic growth and development in developing regions.

2. Training is an important component of international cooperation. Two specific points were made: 

(a) Training activities can “bring along” young researchers; and 

(b) Emphasis on developing countries can be increased through “twinning of researchers and programs,” wherein appropriate, specific couplings between scientists or research groups in developed.

3. Policy makers and program planners must understand the reasons for different nations to join international collaborations. Specifically, they should know what will be the national benefit(s) enjoyed by the partners. Communication between scientists and policy makers should be improved and encouraged. Some examples were offered, such as the Canadian “Bacon and Eggheads” functions.

http://www.nsftokyo.org/rm03-02.html
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